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Mittwoch den 4. Dezember 1889. 


u . 2 4 2 2 
1: Deutſch-Somaliland von Witu bis Kismaju. 
bet ittels kaiſerlichen Schutzbriefes iſt jüngſt das Küſten⸗ 
Ih nördlich des Sultanats Witu in Oſtafrika, von der Bucht 
5 ken bis nach dem, dem Sultan von Sanſibar gehörenden 
Aborte Kismaju unter den Schutz des Deutſchen Reiches ge⸗ 
i A rorden. Hierdurch ift ein Küſtenſtrich von rund 30 deutſchen 
8 wen Ausdehnung (2 Breitengrade) der deutſchen Oberhoheit 
Ne ellt und ein Anſchluß an 
De, * im Sultanat Witu 
lata 
„ Inelbar 
100 nde 
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deutſche Kolonial⸗ 
„Deutſch⸗Wituland“ 
geſchaffen. Unſere bei⸗ 
0 Karte giebt ein mög⸗ 
e Aenaues, nach den neue⸗ 
„ e erden bearbeitetes Bild 
A bee „ftappifchen Geftalt und 
finder neuen Beſitzung, ſowie 
ne eberblick über die all⸗ 
„ Mi e Situation der euro⸗ 
7 zen Beſitzungen in Oſt⸗ 

„ een Zu der im übrigen 
he IR Darſteuung ſei erläuternd 
1. as folgende bemerkt. 


In | 
1 i e links in der Zeichnung 7 
ee eberſicht des äqua⸗ 
ſtafrika gegeben. Aus 
tet die Lage der neuen 
en, hier durch eine dicke 
A Uferlinie bezeichneten 
Be N im Verhältniß zu 
Bir den em engliſchen Beſitz und 
AIeutſch⸗Oſtafrika deutlich zu 
Hl Weiter nach dem 
mende iſt der Njanzaſee 
hen n nach Norden aus dem⸗ 
lerausftteßenden Nil und 
en ſpeiſenden Albertſee, 
* dem Orte Wadelai 
N. Letztgenannter Ort 
ch der Hauptort der 
An Paſcha bisher ver: 
s e nun aber an die „a 92 
AR verloren gegangenen ; = = 
alprovinz. Am Albertjee no berunntuch Stanley und 
Paſcha zuſammengekommen, und den neueſten Meldungen 
\ „oefinden fih beide nun auf dem Marſche durch Deutſch⸗ 
Ata über Tabora, die in unſerer Zeichnung durch eine 
14 Day Linie angegebene Karawanenſtraße entlang, nach 
ada und Bagamoyo, dem Hauptquartier Wiſſmanns. 
ain unſerer Hauptkarte iſt das Küſtengebiet von Witu bis 
un dargeſtellt; daſſelbe umfaßt zunächſt das im Südweſten 
es ſerer Karte unten links) gelegene Sultanat Witu, welches 
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ie ſchöne Verberin. 
Ein a 3 88 F. von gobeltitz. 
; (Nachdruck verboten.) 
{ (3. Fortſetzung.) 
Sohn einer Hündin! ſchrie Garika und packte Aziz an 
d. während Sidi Mahmud mit dem feſten Babuſchi rang, 
N h u Dein eigen Fleiſch und Blut verſchachern? Schauſche, 
* bindet dieſe beiden Halunken!“ 
AN, Nu hatte ſich die Straße mit Bewaffneten gefüllt, und 
Din waren Aziz und fein würdiger Geſchäftsfreund unter 
1 unnd Fauſtſchlägen geknebelt und gefeſſelt worden. Gregor 
lie dte vor den in Tücher verhüllten Gegenſtand nieder und 
0 ö ecken fort: Arme und Füße mit Stricken umſchnürt, 
denen Fetzen im Munde, todtenbleich und doch 
17 eligem Ausdruck im weitgeöffneten Auge lag Safra 
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4 vi ſchon erwähnt, gab auch der Herr Bey Hadj Ahmed 
ezorgängern an Tücke und Grauſamkeit nichts nach. Er 

leb ch wenig um die Regierungsgeſchäfte, verbrachte ſeine 
ter in einem entnervenden Serailleben und hätte auch 
a der ihm vorgelegten Klage des fremden Prinzen Gehör 
Ful wenn dieſer ihm nicht unter anderem ein Akkreditiv 
hans präſentirt hätte. Das änderte die Sachlage, und 

hen hmed ſich neben ſeinen ſonſtigen Fehlern auch einer 
in den Eitelkeit erfreute, jo beſchloß er, ſich Gregor Garika 
vollen Glorie eines unumſchränkten Gewalthabers zu 
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or der Prozeß gegen Babuſchi und Aziz am nächſten 
m öffentlichen Gerichtstage) zur Verhandlung kam, hatte 
H, dineur den Prinzen noch um eine geheime Unterredung 
4 ler ie ihm auch bewilligt wurde. Gregor fand den Elenden 
en ſchmettert und gebrochen im Kerker vor: Aziz umfaßte 

lettenbeladenen Händen die Kniee Garikas und bat in 
verzweiflungsvollen Tönen um Rettung ſeines 
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| 
im Weſten an den Fluß Tana grenzt, jenfeits deſſen das Gebiet 


der engliſchen Intereſſenſphäre liegt. Auf dieſem Gebiete des 
Sultanats Witu, welches an der Küſte von der Mündung des 
Tana bis zum Orte Vanga an der Mandabucht reicht, befindet 
ſich die deutſche Beſitzung „Deutſch⸗Wituland“, welche Eigen⸗ 
thum einer privaten Geſellſchaft iſt. Das Sultanat Witu mit 
dem gleichnamigen Hauptorte erſtreckt ſich mehrere hundert Kilo⸗ 
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meter landemwarts, jedoch iſt ſeine Grenze nach dem Innern zu 
nicht feſt beſtimmt. Im Gebiete dieſes Sultanats bewegte ſich 
den Tana aufwärts die von Dr. Peters geführte deutſche Emin 
Paſcha⸗Expedition, und dieſe war allem Anſcheine nach bis ober⸗ 
halb des auf unſerer Karte noch verzeichneten Ortes Maſſa ge⸗ 
langt, bis zu welchem früher bereits die Gebrüder Denhardt 
(1876) und Dr. Fiſcher (1878) vorgedrungen waren, als die 
Expedition mit ihrem Führer niedergemetzelt wurde. Die Situ⸗ 
ation des Gebietes „Deutſch⸗Wituland“ mit den Ortſchaften 


„Nicht ich bin der Schuldige, hoher Herr,“ ächzte er, „Ba⸗ 
buſchi allein iſt der Verbrecher! Fünfzehn Jahr ſind es her, da 
überbrachte er mir ein kleines bildſchönes Kind, ein Mädchen, 
das er bei einem Streifzuge längs der griechiſchen Küſte ſeiner 
Amme aus den Armen geriſſen und geraubt hatte. Das arme 
Weſen dauerte mich und ſo kaufte ich es denn, der ich ſelbſt 
kinderlos war, um es als meine Tochter erziehen zu laſſen. Und 
der Segen Allahs war mit mir. Zu einer herrlichen Jungfrau 
wuchs Safra auf, und nie — nie hätte ich mich von ihr ge⸗ 
trennt, wäre nicht Babuſchi abermals vor mich getreten!“ — 

Zu neuem Jammern erſtarb die Stimme des Alten, als 
Gregor nach kurzer Entgegnung den Kerker wieder verließ. Die 
unerwartete Enthüllung des alten Schurken hatte zwar ſein In⸗ 
tereſſe für Safra noch mehr geſteigert, aber aus kluger Vorſicht 
beſchloß er, zunächſt Babuſchi auszuforſchen, ehe er ſich auf 
weitere Verhandlungen mit Aziz einlaſſen wollte. 

Die ſtets offene Börſe des Prinzen war der Talisman, 
der ihm auch die Thür zum Gefängniſſe des Türken erſchloß. 
In der Hoffnung, man werde ihm ſein elendes Leben ſchenken, 
geſtand der Menſchenräuber alles. Bei einer Kaperfahrt durch 
das ägäiſche Meer hatte Babuſchi mit ſeinen Spießgeſellen vor 
nunmehr ſechszehn Jahren am Strande von Chios einen guten 
Fang gemacht. Seine Bande war in die bis zum Meere ſich er⸗ 
ſtreckenden Gärten eines reichen Chioten, Kantippos Karpotronis, 
eingedrungen, hatte einen Pavillon geplündert und das zwei⸗ 
jährige Töchterchen des Beſitzers mit der Amme der Kleinen, die 
dort ſpazieren gegangen war, auf das Schiff geſchleppt. Die 
Amme wurde in Tripolis auf den Sklavenmarkt gebracht, die 
kleine Griechin jedoch an den wackern Aziz-ben⸗-Ajad verkauft, 
der aus der Schönheit des Kindes in ſpäteren Jahren ein reiches 
Kapital zu ſchlagen hoffte. 

Ein eigenartiges Gefühl, ein gewiſſes jubelndes Empfinden, 
daß Safra ihm plötzlich näher gerückt, überſchlich Gregor bei 
den Enthüllungen Babuſchis. Der Umſtand, daß ihm der Name 
Karpotronis nicht unbekannt war — in ganz Griechenland hatte 
dieſer Name einen guten Klang — ſteigerte ſein Intereſſe zu 
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Schagga, Peketoni, Kiongwe, Kimbo, Schakamba u. a., die auf 
unſerer Karte eingezeichnet ſind, iſt in dem Spezialplane unten 
rechts deutlich wiedergegeben. Hier ſind auch die Inſel Lamu, 
welche dem Sultan von Sanſibar gehört, mit dem gleichnamigen, 
eine deutſche Poſtagentur aufweiſenden Orte, Manda und Patta, 
um die ſich bekanntlich noch Beligftreitigfeiten drehen, zu finden; 
die tiefeinſchneidende Mandabai führt nach dem Grenzorte Vanga 
hinauf. Deutſch⸗Wituland wird 
im Südweſten von dem Flüß⸗ 
chen Oſi begrenzt, der durch 
den Belenzonikanal mit dem 
unteren Tana verbunden iſt. 
Betreffs der vom Sultan von 
Witu auf dieſem Kanal aus⸗ 
geübten Zollerhebung herrſchen 
bekanntlich gegenwärtig eben⸗ 
falls Streitigkeiten mit den 
Engländern bezw. dem Sultan 
von Sanſibar, deſſen Küſten⸗ 
gebiet von der Tanamündung 
noch bis zum Oſifluß reicht. — 
Der Ort Lamu auf der gleich⸗ 
namigen Inſel iſt Anlaufplatz 
für die britiſch-indiſche Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft auf ihren 
Fahrten zwiſchen Aden und 
Sanſibar. Die ebenfalls auf 
der Route Aden⸗Sanſibar ver⸗ 
kehernden Dampfer der fran⸗ 
zöſiſchen Meſſageries maritimes 
laufen Lamu nicht an; außer⸗ 
dem führt ein ſubmarines Kabel 
von Aden nach Sanſibar. Be⸗ 
kanntlich wird ſeitens der 
deutſchen Regierung die Her⸗ 
ſtellung einer Dampfſchifffahrts⸗ 
* linie von einem deutſchen Nord⸗ 
T ſeehafen nach Oſtafrika geplant, 
deren Schiffe unter anderen 
Häfen auch denjenigen von Lamu 
anlaufen ſollen. 


Das neue deutſche Schutz⸗ 
gebiet weiſt vor ſeiner Küſte 
eine außerordentlich große Zahl von Inſeln auf und iſt anderer⸗ 
ſeits mit guten Häfen verſehen. Im ſüdlichſten Theile liegt der 
Ort Kweihn weiter nördlich, an der Mündung des Fluſſes 
Wubuſchi der Port Durnford, jetzt Hohenzollernhafen genannt, 
dann folgt Kiumi an der Mündung des Tulafluſſes und im 
Norden dann noch eine Reihe unbedeutender Küſtenplätze. Die 
Nordgrenze des neuen deutſchen Gebietes wird durch die Be⸗ 
fitung Kismaju des Sultans von Sanſibar gebildet, deren 
Grenze ſich in einem 10 Seemeilen weiten Halbkreiſe um Kis⸗ 
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fieberhaft erregter Spannung. Bei Patra, unter der Führung 
des tapferen Ypſilantis, hatte Gregor im Jahre neunundzwanzig 
an der Seite eines Demetrios Karpotronis für des Vaterlandes 
Unabhängigkeit gefochten und ſpäterhin Freundſchaft mit ihm 
geſchloſſen. Demetrios war ein Chiote, und da Gregor ih auch 
dunkel zu erinnern glaubte, von jenem Ueberfall im Garten des 
alten Karpotronis gehört zu haben, ſo konnte er kaum noch in 
Zweifel darüber ſein, daß Safra die Schweſter ſeines Kampfge⸗ 
noſſen von Patra war. Trotzdem nahm er ſich vor, das Geheim⸗ 
niß der Geburt Safras noch zu wahren. — -- 


Am folgenden Tage begann im Gerichtsſaale des Darel⸗ 
Bey, jenes ſtattlichen Palaſtes, den heute der Gouverneur von 
Conſtantine bewohnt, das Verhör der beiden Gefangenen. Die 
ſogenannten Midjeles fanden alle Wochen ſtatt, und zwar durfte, 
wie dies noch jetzt in Tunis der Fall iſt, das Volk dieſen Ver⸗ 
handlungen beiwohnen. Der Bey präſidirte, verhörte und ur⸗ 
theilte ſelbſt; nur wenn er verreiſt war, wurde er durch den 
erſten Mufti (Prieſter) und den oberſten Ferik (Richter) ver⸗ 
treten. 

Auf einem niedrigen Divan am Ende das Saales hatte 
Hadj Ahmed in glänzender Kleidung und Bewaffnung, den Tes⸗ 
bech (Roſenkranz) aus Sandelholzkugeln um den Hals, Platz ge⸗ 
nommen, während ſeine Räthe, die Muftis und Feriks, der Ober⸗ 
und Unterkadi (Bürgermeiſter) der Stadt, mehrere Ofſiziere und 
Hofſchranzen wie endlich die Schauſche ſich rechts und links von 
ihm der Rangordnung nach gruppirten. Unmittelbar neben ihm 
ſtanden der Prinz Garika und Sidi Mahmud, den Hintergrund 
des Saales aber füllte, von den Wachen in reſpektvoller Entfernung 
gehalten, allerlei Volk aus. 


Hadj Ahmed gab das Zeichen zum Beginn der Verhand⸗ 
lungen, und ein Schauſch führte ſofort die beiden Verbrecher, 
die noch immer mit Ketten belaſtet waren, in den Saal. Zu 
gleicher Zeit trat auch Sidi Mahmud, genau vertraut mit dem 
Ceremoniell, als Ankläger vor. 

(Fortſetzung folgt.) 


VII. Jahrg. 
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wurde in der Bai von Lamu ins Meer verſenkt. 


F. Küſte ſowie die Ankunft in Bagamoyo an. 


maju erſtreckt und noch die Mündung des Jubafluſſes umfaßt. 
Der Wubuſchifluß durchſtrömt unweit ſeiner Mündung den läng⸗ 
lichen Kilowanjaſee, oberhalb deſſen der Fluß Scheri heißt. Der 
Mündungetheil des Fluſſes weiſt überall eine genügende Fahr⸗ 


tiefe für große Seeſchiffe auf. Die Bevölkerung in dem neuen 
deutſchen Schutzgebiete ſoll ſehr friedfertigen Charakters ſein; im 
Rücken des Gebiets wohnen die Mabonivölker und einige Galla⸗ 
ſtämme. Die Grenze des deutſchen Schutzgebietes nach dem 
Innern zu iſt ſelbſtverſtändlich ebenſo unbeſtimmt, wie bei faſt 
allen europäiſchen Kolonialbeſitzungen an der afrikaniſchen Küſte. 
Außer der im Jahre 1867 unternommenen Forſchungsreiſe von 
Brenner, deren Hauptrouten der Leſer in der Karte durch punk⸗ 
tirte Linien angedeutet findet, haben Erforſchungen des Hinter⸗ 
landes noch nicht ſtattgefunden. 

Die erſte Erwerbung der jetzigen neuen Kolonien geſchah 
durch Dr. Karl Jühlke, der in Begleitung des Lieutenant 
Günther und Kaufmann Janke von Hamburg im Auguſt 1886 
mittels Dampfer nach der Küſte abſegelte und im Oktober die 
Mündung des Wubuſchi nebſt Port Durnford erwarb. Nach 
Anlegung einer Station in Port Durnford, welche den Namen 
Hohenzollernhafen erhalten hat, ging Jühlke mit Günther den 
Dſchubfluß hinauf, um mit den Stämmen im Innern freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Leider ſollte dieſe Expe⸗ 


dition noch ein ſehr trauriges Ende nehmen. Lieutenant Günther 


ertrank mit zwei ſeiner Begleiter in der Brandung der durch 
eine Sandbarre verſchloſſenen Mündung des Dſchub, als derſelbe 
das Wageſtück unternahm, den Eingang in den Strom auf 
einem Boote zu erzwingen. Dr. Karl Jühlke wurde, als er ſich 
in dem ſanſibaritiſchen Küſtenorte Kismaju allein befand, von 
Somalileuten am 1. Dezember 1886 ermordet: ſein Leichnam 
Der in Kis⸗ 
maju beſtallte Wali (ein Beamter) des Sultans von Sanſi⸗ 
bar ſoll bei der Ermordung Jühlkes die Hand im Spiele ge⸗ 
habt haben. Die vierte Expedition, geleitet von Joachim Graf 
Pfeil, Lieutenant v. Bärenſprung und Dr. jur. Spuhn, verließ 
Berlin im Dezember 1886, um die Station Hohenzollernhafen 
an der Wubuſchimündung auszubauen. 

Die dürre, trockene ebene Küſte bildet einen eigenartigen 
Gegenſatz zu den reichen Weidegründen und Wäldern des 
Inneren. Das Hinterland iſt reich an Pferden, Kameelen, Eſeln 
und Rindvieh. 

Den amtlichen Berichten des Kapitän zur See Valois vom 
Jahre 1885 zufolge iſt das Gebiet Deutſch⸗Wituland, welches 
etwa 70 Kilometer Küſte aufweiſt, ſehr fruchtbar, in demſelben 
haben auch bereits zahlreiche, anſcheinend proſperirende Unter⸗ 
nehmungen Boden gefaßt, deren Rentabilität ſich aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſt nach Jahren erweiſen kann. Auch außerhalb des 
eigentlichen Deutſch⸗Witulandes, im Gebiete des Sultans, find 
zahlreiche Anſiedlungen zu verzeichnen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nach einer Meldung des „Newyorker Herald“ gab Kaiſer 
Wilhelm am Sonnabend ſeine formelle Zuſtimmung zum 
Uebertritt der Prinzeſſin Margarete zur griechi⸗ 
ſchen Kirche, behufs Vermählung mit dem Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland. 

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter hat 
heute die Seineſtadt mit Urlaub verlaſſen und ſich nach feiner 
Heimatsprovinz Hannover begeben. 

Dem Bundesrathe und Reichstage iſt geſtern eine Fort⸗ 
ſetzung des Weißbuches über Oſtafrika zugegangen. 
Dieſelbe umfaßt die Zeit vom 16. Oktober bis 17. November 
und enthält insgeſammt 8 Aktenſtücke. Der erſte Bericht rührt 
vom Frhrn. von Gravenreuth, dem Vertreter Wiſſmanns in 
Oſtafrika her, behandelt die Verhältniſſe an der Küſte im all⸗ 
gemeinen und meldet, daß Buſhiri mit den Mafitis in Dunda 
Stellung genommen hat, der zweite iſt vom Reichskommiſſar 
Wiſſmann ſelbſt, bezieht ſich auf die Expedition nach Mpwapwa 
und bringt Nachrichten über Emin Paſcha und Stanley. Beide 
Berichte ſind bereits früher durch den Reichsanzeiger bekannt 
geworden. Ein weiterer Bericht des Frhrn. von Gravenreuth 
meldet ſodann den Sieg über Buſhiri und die Mafitis bei 
Yombo in der Nähe von Bagamoyo und dieſem ſchließt ſich 
wieder ein Bericht des Reichskommiſſars über die Anlage einer 
befeſtigten Station in Mpwapwa, den Rückmarſch nach der 
Die letzten 4 
Berichte ſind telegraphiſche und gemäß dieſer ihrer Natur äußerſt 
kurz. Sie melden die Beſetzung von Saadani, die Einnahme 
befeſtigter Poſitionen der Waſeguhha, die Einnahme eines 
Rebellenlagers nordweſtlich von Pangani ſowie die Beſtrafung 
von Kipumbwe und Unterwerfung von Uſeguhha. Die letzteren 
Meldungen legen wiederum ein deutliches Zeugniß dafür ab, 
daß die Expedition des Majors Wiſſmann, für welche neulich 
noch die große Mehrheit des deutſchen Reichstags den Nach⸗ 
tragsetat bewilligt hat, ihrer Aufgabe im weiteſten Maße ge⸗ 
recht wird. 

Emin Paſcha und Stanley werden am Mittwoch in 
Bagamoyo erwartet. 

Aus Sanſibar meldet „W. T. B.“: Herr Ruſt, ein Mit⸗ 
glied der Petersſchen Expedition, der ſoeben nach Lamu 
zurückgekehrt iſt, nimmt an, daß Peters und Tiedemann 
todt ſeien, da die an ſie abgeſandten Boten nicht zurückgekommen 
wären. 

Nach einer Meldung des „Eſereito“ wird demnächſt die 
italienijhe Regierung eine Kreditforderung von 17 
Millionen Lire für den Bau einer großen Pulverfabrik zur Er⸗ 
zeugung von rauchloſem Pulver für Gewehrpatronen in der 
Deputirtenkammer einbringen. 

Nach einem Telegramm des Neapeler „Piccolo“ aus 
Maſſauah griffen Ras Alula und Mangaſcha am 26. No⸗ 
vember Aduah an. Ras Alula wollte ſeinen Bruder rächen, 
welchen Seyum an der Spitze der Garniſon von Aduah zurück⸗ 
gelaſſen hatte und der bei der Vertheidigung der Stadt fiel. 
Die Garniſon flüchtete nach neunſtündigem Widerſtand, die 
Truppen Ras Alulas und Mangaſchas plünderten die Stadt 
und machten ſelbſt die Verwündeten nieder. Seyum, welcher 
2000 Mann Verſtärkung von Makale bekam, erfuhr die Niederlage 
unterwegs. 

In Auſtralien wird ernſtlich die Errichtung der Ver⸗ 
einigten Staaten Auſtraliens und die Losſagung vom Mutter⸗ 
lande betrieben. Letzteres betrübt ſich darüber nicht allzuſehr 


And hat durch den Gouverneur Carrington feine halbe Zu⸗ 


ſtimmung erklärt. Denn es kann aus den Kolonien in ihrem 


jetzigen Zuſtande nichts mehr für ſich herausſchlagen. Das 
unentwickelte Afrika bietet beſſere Handhaben zum Zugreifen. 


Deutſcher Reichstag. 
27. Plenarſitzung vom 2. Dezember. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung gegen 12½ Uhr. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung des Bank⸗ 
geſetzes vom 14. März 1875. 

Präſident des Reichsbankdirektoriums v. Dechend weiſt denjenigen 
Rednern gegenüber, welche in der vorigen Sitzung die Bank von Frank⸗ 
reich vor der Reichsbank beſonders gerühmt hatten, nach, daß, wenn die 
gute Verwaltung der erſteren auch vollſtändig anzuerkennen ſei, die 
Reichsbank doch einen Vergleich mit ihr in jeder Beziehung mindeſtens 
aushalten könne. 

Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn wies die Mangelhaftig⸗ 
keit der Berechnungen nach, welche neulich aus dem Hauſe über den 
finanziellen Effekt der Verſtaatlichung aufgeſtellt wurden und zeigte, daß 
die Höhe der Dividende für die Bankantheilseigner, wie ſie die Regie⸗ 
rungsvorlage enthalte, durchaus gerechtfertigt erſcheine, zumal ſie dem 
Reiche bereits eine erhebliche Mehreinnahme einbringen werde, eine 
weitere Herabſetzung aber, wie ſie der Antrag Huene vorſchlage, ſei mit 
Rückſicht auf die Antheilseigner nicht wohl zu billigen. Sowohl die 
Kontinuität des geſetzgeberiſchen Verfahrens wie die Billigkeit gegen die 
Antheilseigner ſprächen für die Berechtigung der Regierungsvorlage. 

Abg. Mooren (Centrum) befürwortet ſeinen Antrag: „daß es den 
Abſichten des Reichstages nicht entſpricht, wenn die Bankfilialen ſich 
Steuerfreiheiten und Privilegien von Kommunen bewilligen laſſen.“ Er 
wollte der Begehrlichkeit und übermäßigen Fiskalität der Reichsbank ent⸗ 
gegentreten. Die preußiſche Bank, deren Nachfolgerin die Reichsbank 
geworden ſei, war kommunalſteuerpflichtig. Heute errichte die Reichs⸗ 
bank keine Filiale oder laſſe die beſtehenden Einrichtungen eingehen, 
wenn ihr nicht Steuerprivilegien zugeſichert werden. Das ſei den ſchwer⸗ 
belaſteten Gemeinden gegenüber nicht am Platze, um ſo weniger, als die 
Stadt Berlin 800 000 Mark von der Reichsbank bezieht. 

Präſident der Reichsbank v. Dechend: Nur wenn die Anſtalt an 
einem Orte ſo wenig Geſchäfte macht, daß die Filiale nicht genügend 
rentirt, ſo bleibt uns nichts anderes übrig, als darnach zu ſtreben, daß 
eine ſolche Filiale eingeht oder Erleichterungen erhält. Wenn den Bank⸗ 
filialen ein Haus geſchenkt wird, ſo kommt das nicht den Bankantheil⸗ 
habern, ſondern dem Reiche zu gute. 

Abg. Gamp (freikonſervativ): Er habe eine Erweiterung der Be⸗ 
fugniſſe der Bank für den Wechſeldiskont vorgeſchlagen und er glaube 
wohl, daß dieſer Vorſchlag bei einer bureaukratiſchen Bankverwaltung 
Schwierigkeiten finde, weil die Verantwortung der Bank eine größere 
würde. Daß er (Redner) die Verwaltung der Bank einigermaßen kenne, 
gehe daraus hervor, daß er beim Präsidenten der Bank die Lombardirung 
landwirthſchaftlicher Produkte durchgeſetzt habe, entgegen dem Wider⸗ 
ſtreben einiger ſeiner Räthe, welche mehr auf dem Standpunkte des 
Abg. Bamberger ſtehen. Redner ſucht dann ſeine Forderungen, Ge⸗ 
währung einer 6 monatlichen Kreditfriſt für Wechſel und Ausdehnung 
des Bankkredits auf kleine Handwerker zu begründen. Man habe ihm 
in der Preſſe vorgeworfen, daß er die Reichsbank zu einer Zufluchtſtätte 
für bankerotte Gutsbeſitzer habe machen wollen. Dies ſei falſch. Redner 


befürwortet eine anderweite Geſtaltung der Bankverwaltung und nament⸗ 


lich eine Aenderung der Organiſation des Centralausſchuſſes, da in 
ihrer heutigen Geſtalt die Bank das Großkapital in ungerechter Weiſe 
bevorzuge. Dies geſchehe auch durch das Notenprivilegium der kleinen 
Banken. An dem Gewinn dieſer zur Notenausgabe berechtigten Banken 
ſollte das Reich mindeſtens participiren. 
Präſident der Reichsbank v. Dechend: Langſichtigere Wechſel als 
über 3 Monate hinaus können nicht bei der Bank diskontirt werden. 
Auch die engliſche Bank diskontire nur Wechſel von längſtens 25 Tagen. 
Auf die wiederholten Ausführungen des Vorredners immer wieder 
einzugehen, habe er keine Veranlaſſung. Es ſei abſolut nichts neues 
zur Sache beigebracht. 

Abg. Dr. Bamberger (freiſinnig: Aeußerungen der Preſſe ge⸗ 
hören nicht ins Parlament. Was die freiſinnige Preſſe über Herrn 
Gamp geäußert, ſei nicht unzutreffend. Man kann angeſichts dieſer 
Debatte fragen, welches iſt der Unterſchied zwiſchen der Reichsbank und 
einem Bergwerk in Südweſtafrika und darauf antworten: Wenn jemand 
die Rentabilität eines noch nicht entdeckten Minenwerks in Südweſt⸗ 
afrika anzweifelt, ſo iſt es ein reichsfeindliches Unternehmen, wenn 
jemand dagegen die Exiſtenz der Reichsbank, welche ſeit 15 Jahren ihre 
Aufgabe erfüllt hat, in Frage ſtellt, ſo iſt das eine verdienſtliche Thätig⸗ 
keit. Redner empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage. 

Abg. v. Kardorff (freikonſervativ): In der Vergangenheit iſt die 
Reichsbank ihren Aufgaben ſtets gerecht geworden, fraglich ſei, ob ſie 
dies auch in Zukunft werde thun können. In der Debatte ſeien ſeine 
Angaben über die thatſächlichen Verhältniſſe im weſentlichen beſtätigt 
und daraus folgere er die Nothwendigkeit, die Bank ſo zu fundiren, daß 
ſie ihren Aufgaben in Zukunft gerecht werden könne. Ein Vergleich 
der Reichsbank mit der engliſchen Bank ſei nicht zutreffend wegen der 
Hilfsquellen in den engliſchen Kolonien. Herr Bamberger will ja nicht, 
daß wir uns in Afrika ein Indien ſchaffen. Gerade daß die freiſinnige 
Partei die Vorlage unterſtützt, ſollte die Regierung bedenklich machen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſervativ) anerkennt die Verdienſte 
des Reichsbankpräſidenten v. Dechend um die Reichsbank und hofft, daß 
auch die Organiſation in Zukunft die beſte Form finden werde. Redner 
wird für die unveränderte Vorlage ſtimmen. 

Abg. Graf Mirbach (deutſchkonſervativ) ſtellt einige feiner Aeuße⸗ 
5 70 gegen Angriffe von der Linken und vom Bundesrathstiſche 
richtig. 

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) befürwortet ſeinen Antrag: Die 
Nee der höheren Dividendengrenze von 6 auf 5 Prozent zu 

eſtimmen. 

Staatsminiſter v. Boetticher bekämpft dieſen Antrag, deſſen An⸗ 
nahme Unzufriedenheit unter den Bankantheilseignern hervorrufen werde. 

Abg. Klemm⸗Sachſen ſpricht für die unveränderte Annahme der 
Regierungsvorlage. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Huene in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 110 gegen 94 Stimmen abgelehnt und ſodann 
die Vorlage unverändert angenommen. 

Ueber die Reſolution Mooren (Centrum) ſoll bei der dritten Leſung 
abgeſtimmt werden. 

Morgen 1 Uhr: Abkehrſcheine der Bergleute, Fleiſch⸗ und Getreide⸗ 


zölle (Anträge der F reiſinnigen). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte am Sonntag Mittag 
längere Zeit mit dem Staatsſekretär des Innern v. Boetticher 
und dem Erbauer des Reichstagsgebäudes Paul Wallot. Zum 
Diner um 1¼ Uhr hatten die Majeſtäten den Staatsſekretär 
von Boetticher und den Reichstagsabgeordneten von Helldorf 
eingeladen. Am Abend empfingen die kaiſerlichen Majeſtäten den 
aus Konſtantinopel eingetroffenen General Hobe Paſcha. Der⸗ 
ſelbe wird heute Nachmittag dem Kaiſer die vom Sultan der könig⸗ 
lichen Familie geſchenkten Pferde, welche in dem königlichen 
Marſtall in der Dorotheenſtraße untergebracht ſind, vorführen. 
Heute Vormittag wohnten die Majeſtäten der Eröffnungsfeier 
des neu erbauten Muſeums für Naturkunde in Berlin bei. Von 
Miniſtern waren die Herren von Maybach, Frhr. v. Lucius, 
v. Boetticher, Dr. v. Goßler, Graf v. Bismarck und von Verdy 
du Vernois erſchienen; nebſt ihnen vertraten zahlreiche hohe 
Beamte die oberſten Staats⸗ und Reichsbehörden. Die Ma⸗ 
jeſtäten wurden bei ihrer Ankunft vom Kultusminiſter Dr. von 
Goßler mit einer Anſprache begrüßt. Hierauf bat der älteſte 
der Direktoren, welchen die Verwaltung der in dem neuen 
Muſeum vereinigten vier Sammlungen und Inſtitute anver⸗ 
traut iſt, Geheimrath Beyrich, den Kaiſer, das neue prachtvolle 
Heim derſelben zu eröffnen. Der Rektor der Univerſität Ge⸗ 
heimrath Hinſchius brachte alsdann ein Hoch auf den Kaiſer 


aus. Nachdem der Kaiſer für dieſe Huldigung gedankt, ersol 
die Beſichtigung der Sammlungen. Aus Anlaß der Fer, 0 
ftellung des Muſeums find der Direktor der mineralogiſch⸗hen, 
graphiſchen Sammlung deſſelben Profeſſor Klein zum Ger 
Bergrath, der Direktor der zoologiſchen Sammlung Prof 

Möbius und der Direktor des zoologiſchen Inſtituts 
Schütze zu Geheimen Regierungsräthen ernannt worden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie aus Köln gen 
wird, ein Bittgeſuch der Bergarbeiter des Saarreviers perſonun 
entgegennehmen. 1 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Ariſugawa von 111 
haben am Sonntag Nachmittag Berlin wieder verlaſſen un, 
zunächſt nach Dresden und Wien begeben, bevor ſie ihre 
reiſe nach Japan antreten. 

— Der Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck iſt 
Friedrichsruh hierher zurückgekehrt. i 

— Der Kanzler von Kamerun, Graf Pfeil, welches 
wegen ſeines ſchweren Knieleidens zu feiner Wiederherſtn 
nach Berlin begeben hatte, hat feine Maſſagekur bei Dr. 
dowski beendigt und völlig geneſen vor einigen Tagen 
Bremen begeben, um von dort ſeine Rückreiſe nach Kam 
anzutreten. 3 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Berleihu 
Schwarzen Adlerordens an den Hausminiſter des Zaren 
Woronzow-⸗Daſchkow. 

— Zur Begrüßung Se. Majeſtät des Kaiſers in 
ſtadt treffen dort am Freitag 250 Kriegervereine M 
Mitgliedern ein. 5 

— Die Innungsvorſtände und Handwerkerkorpol 
der Stadt Frankfurt haben, nachdem ſie beſchloſſen hattel, 
Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers theilzunehmen, ein 
komitee niedergeſetzt. 9 

— Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ beſtätigen neu eingegangen, 
richten aus engliſchen Quellen, die bei dem Emin-Komt” 
gegangen, den Tod des Dr. Peters. 8 

Ein von dem fächſſchen Miniſter des Juneg 
Noftiz = Wallwitz befürwortetes erneutes Geſuch der 3 
Stadtbehörden um Dispenſation vom Schweineeinfuhtd® 
vom Reichskanzleramt abgelehnt worden. 

Weimar, 2. Dezember. In dem Prozeſſe gegen den 
anwalt Harmening wegen Beleidigung des Herzogs vo 
durch die Druckſchrift „Wer da?“ wurde Harmenin 10 
ſechsmonatlichen Feſtungshaft und zu den Koſten verurtheil 
die Vernichtung der Druckſchrift ausgeſprochen. 

Sigmaringen, 2. Dezember. Der Fürſt und die 
von 5 ſind nach Capri zum Winteraufenth 
gereiſt. = 


Ausland. 

Liſſa, 1. Dezember. Der Chef des hier eing 
deutſchen Geſchwaders, Kontreadmiral Hollmann, 
Bürgermeiſter Gjaxa einen Beſuch ab und emp 
Gegenbeſuch. Abends waren die Ortſchaft und der 
Ehren des deutſchen Geſchwaders glänzend illuminirt. 
Rouen, 2. Dezember. Anſtatt des verſtorbenen . 

iſt geſtern der Republikaner Ricard zum Deputirten ge 
Petersburg, 2. Dezember. Die Reichsbank ermä 


Zinsfuß um ½ Prozent. 

Petersburg, 2. Dezember. Der Schluß der Sch 10 
unmittelbar bevorſtehend, da das Eis aus dem Ladogaſe 5 
Die Temperatur iſt unter Null geſunken. — 

Provinzial- Nachrichten. 6 

$ Argenau, 2. Dezember. (Sektion. Gedenkfeier. Woh 1 
vorſtellung.) Vor einigen Tagen ſtarb plötzlich der Einwoheſſen 
Nowak, der als Geigenſpieler bei den Hochzeiten und „ande 
wöhnlichen kujawiſchen Leute eine große Rolle ſpielte. Da € Nov 
bei einer Hochzeitsprügelei erſchlagen fein ſollte, fand am 70 9 
die Sektion der Leiche ſtatt, durch welche aber als Todesurſaß 
ſchlag feſtgeſtellt wurde. — Der hieſige polniſche Induſtrie⸗ grun 
verein beginn am Sonnabend, den 30. November, im fer 
Saale eine Feier zu Ehren des Dichters Mickiewicz. Bei die 1 
1 wurde eine Sammlung für die Weihnachtsbeſchern 75° 
atholiſcher Kinder abgehalten, welche einen Ertrag von pealinp 
ergab. — Die Reſſource veranſtaltete am Sonntag, den . bete 
abends im Brunnerſchen Saale eine Wohlthaligkeitsvorſtellung⸗ vn 
aus Konzert, Theater und lebenden Bildern. Das Konzer n 
exakter Weiſe von der Engelhardtſchen Kapelle ausgeführt Sch 
Mitgliedern der Reſſource wurden die beiden Einakter „Dur teten le 
loch“ und „Papa hats erlaubt“ vorgeführt. Die Spieler ern elt. 
Beifall. Auch die lebenden Bilder wurden gut darge flott 
Schluß der Vorſtellun ein Tanzkränzchen 
Bruttoeinnahme dieſes Abends betrug 105 Mark. 1 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. Dezember. (Die Diebhahl 
Gegend haben wieder einen bedenklichen Umfang erreicht, 
geben es die Langfinger aufs Viehſtehlen abgeſehen. So arch 
urzer Zeit hintereinander dem Gutsbeſitzer Reichel in Past cha 
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gehöriges Fuhrw 
aus 2 fünfjährigen Pferden nebſt Sielen und einem Ach N 

dem Unislawer Kruge geſtohlen. Wie verlautet, ſollen 'odeh 
der Zakrzewoer Feldmark 15 0 und beim Beſitzer 5 ur. 
untergebracht ſein. Von dem 0 wandgel 

(Der hochbejahrte hieſige em! 

eine gen 


agen fehlt bis jetzt jede 
Braudenz, 1. Dezember. 


präſident Wetzki) hat ſich der Operation des Staars auf 
der Privatklinik des Profeſſors Dr. Schweiger in Berlin, 
Wie der „Gel.“ hört, iſt dieſelbe, fo weit man bis jetzt u 
mit beſtem Erfolge von ſtatten gegangen, fo daß Herr W. 
wieder in den Vollbeſitz der Sehkraft zu gelangen. blen, 
Konitz. 1. Dezember. (Bei den Stadtverordnetenw ae 
konſervative Bürgerpartei ihre ſämmtlichen acht Kandidaten tei 

die Bürgerpartei verfügt jetzt über 19, die liberale Pa 
Stimmen in der Stadtverordnetenverſammlung. euer 

):( Aus dem Kreiſe Flatow, 2. Dezember. 5 
Wahl.) Wie alle Wohlthätigkeitseinrichtungen unſeres Ng 
ſich auch das Feuerlöſchweſen vielfach der Unterſtützung gut 

erfreuen. So ſind den Gemeinden Wordel und G00 art aß 
er | 


de Schlochau, 30. November. (Selbſtmord.) Heute Vormittag beging 
| 1 Tiſchler Gottfried Kluwe hierſelbſt einen Selbſtmord, indem er bei 
ehe der ſtädtiſchen Männerbadeanſtalt in den See ging und ertrank. Kurz 
Poder hatte er ſich von dem in dem benachbarten Luſtwäldchen 
lanenden Reſtaurateur Schreibzeug geholt, um ſeine Abſicht kund zu 


N. Kummer in der Familie ſcheint der Beweggrund des Selbſtmordes 


zu fein, 
1 Dirſchau, 1. Dezember. (Verleihung der Ehejubiläumsmedaille.) 
bel 2 * Kaiſer hat den Kutſcher Johann Degler'ſchen Eheleuten hierſelbſt, 
(id R lebe eure ihre goldene Hochzeit begehen, die Ehejubiläumsmedaille 
Berent, 1. Dezember. (Verſammlung.) Am letzten Freitag fand 
Verſammlung der Mitglieder des ſchon vor Jahren in Konkurs 
enen polniſchen Vorſchußvereins ſtatt, um über die Aufbringung 
* entſtandenen Deficits von ca. 23 000 Mark Beſchluß 
faſſen. Die von ca. 50 Perſonen beſuchte Verſammlung war ſehr 


eine 
I gerat 


SEE 


miſch und es wurde an der Geſchäftsführung des Vereins ſtrenge 
R tit geübt. Polizeilich wurde die Verſammlung durch den Miniſterial⸗ 
dum arius Rex und den Bürgermeiſter beaufſichtigt. Es gelang 

ießlich, einen Beſchluß dahin zu erzielen, daß das Deficit von den 
un dliedern des Vereins gemeinschaftlich zu gleichen Theilen ratenweiſe 
| zwar innerhalb 4 Jahren gedeckt werden ſoll. Die uneinziehbaren 

Me des Vereins im Betrage von 13 886,96 Mark wurden 
Ei 

ie 


h en Landſchaftshauſe ſtattgefundenen Wahl eines Landſchaftsdirektors 
der zweier Landſchaftsdeputirten für den Danziger Bezirk wurden die 
dad en. Landſchaftsdirektor Albrecht und Deputirte Röhrig⸗Wierſchetzin 
i Rümker⸗Kokoſchken einſtimmig auf 6 Jahre wiedergewählt. 
uu Elbing. 2. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das der Firma C. Sonnen⸗ 
85 Gierseſbit gehörige Dampfſägewerk nebſt Zimmerplatz iſt an Herrn 
lebe tach hier für den Preis von 100 000 Mark verkauft worden. Die 
gabe ſoll am 1. April n. J. erfolgen. 
romberg, 1. Dezember. (Der landwirthſchaftliche Centralverein 
den Netzediſtrikt) hat in feiner geſtrigen Generalverſammlung den 
ig ou gefaßt, fih mit dem 1. April nächſten Jahres aufzulöſen, d. h. 
ME dem Provinzialverein zu verſchmelzen. O. Pr. 
on oſen, 30. November. (Todesfall.) Der Rittergutsbeſitzer Anton 
0 tzyluski auf Starkowiec, ein Neffe des hierſelbſt verſtorbenen Erz⸗ 
Leo von Przyluski, iſt am 27. d. M. geſtorben. 
Ueoſen, 1. Dezember. (Auch die hieſige Handelskammer) hat die 
wrd dung einer Petition an den Reichstag beſchloſſen, in welcher gebeten 
als“ künftig ſämmtliche Reichsbankſtellen, auch in Städten mit weniger 
ftma 00 000 & 
ligen. 
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inwohnern zur Annahme von Noten der Privatbanken zu 


> 


oſtales. 
Thorn, 3. Dezember 1889. 
Mes, (Perſonalien.) Der bei dem Amtsgericht in Culm zur 
' tsanwaltſchaft zugelaſſene Rechtsanwalt Schultz in Neuſtadt Weſtpr. 
Ar leichzeitig zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts 
don 


den enwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Culm ernannt 


daſiort (Beſitzwechſel.) Der „Gazeta Torunska“ zufolge iſt das der 
benen Frau Zawiara gehörige im hieſigen Kreiſe belegene Ritter⸗ 
0 rszewice von der Familie Bielinski in Galizien und der Familie 

el von Hulewicz⸗Thorn im Wege der Nachlaßvertheilung erworben. 
ilitärfeuerwehr.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr hielt eine 
der Militärfeuerwehr auf dem Hofe der Garniſonbäckerei eine 
allen Geräthen ab. 


Wen 

lung 
kung un 
herr 5 (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
nd Landgerichtsdirektor ünſche; als Beiſitzer fungirten die Herren 
0 ach gübter Martell und Aſſeſſor Nitſch. Die Staatsanwaltſchaft war 
e Herrn Aſſeſſor Siegfried vertreten. Die Geſchworenenbank bildeten 
dusderren Apotheker Roſt⸗Culm, Gutsbeſitzer Martens⸗Neu Schönſee, 
Felle er Venske⸗Gudlin, Hofbeſitzer Rübner⸗Schmolln, Gutsbeſitzer 


fen aftrzembie, Gymnaſiallehrer Dr. Heinſtaedt⸗Löbau, Gutsbeſitzer 


Ne 


rotzlawken, Kreisbaumeiſter Nitze⸗Strasburg, Adminiſtrator 
kau, Rittergutsbeſitzer Abramowski⸗Jaikowo, Gutsbeſitzer 
N u Skompe, Gutsbeſitzer Raeſchke⸗Lonkorz. Angeklagt war der 
ein ermeiſter Franz Golombiewski aus Thorn wegen wiſſentlichen 
Beides, Golombiewski hatte von der Nähterin Pelagia Nehring 
fie romberg im ganzen 450 Mark auf fein Grundſtück in Bromberg 

„ Aalen. Die Nehring begab ſich eines Tages, als ſie die Nachricht 
wein, daß G. ſein Haus verkauft habe, in ein Schanklokal am 
in einemarkt in Bromberg, wo ſich G. zur Zeit aufhielt, und forderte 
eig en N in ihr Darlehn zurück. G. behauptete nun in einer Denunciation 


ee 


== 


taatsanwalt, daß die N. ihn am Arme gefaßt und jogar in 
e gegriffen habe. Dieſe Behauptung bekräftigte er eidlich am 


— 
Ser 


lich von dem Konkursverwalter meiſtbietend verſteigert und es er⸗ 
en dieſelben einen Erlös von 21 Mark. 
ni, 30. November. (Wahlen.) Bei der heute Mittag im 
und 


7. Dezember 1888 vor dem hieſigen Amtsgericht. Die Anklage wirft 
ihm vor, dieſen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben. Durch die 
Zeugenausſagen wird erwieſen, daß dieſe Behauptung des Angeklagten 
auf Unwahrheit beruht. Der Vorſitzende des Gerichtshofes ſtellte die 
Unterfrage aus § 157 des Reichsſtrafgeſetzbuches, wonach die Strafe bis 
auf ein Viertheil zu ermäßigen iſt, wenn ſich der Angeklagte durch die 
Angabe der Wahrheit eine Verfolgung wegen eines Verbrechens oder 
Vergehens zuziehen konnte. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage 
wegen wiſſentlichen Meineides und gleichzeitig die Unterfrage, worauf 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 1 Jahr Zuchthaus und L2 jährigem 
Ehrverluſt verurtheilte. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus 
beantragt. In zweiter Sache wurde verhandelt gegen den Knecht 
Hermann Schmidt aus Hohenkirch, welcher wegen verſuchter Nothzucht 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß veruttheilt 
wurde. 

— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,20—1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 28 Pf. pro 3 Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 1,00 Mk. pro Schock, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60 Mk. pro Schock, Braunkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 
Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., 
Butter 1,00 —1,20 Mk. pro Pfd., Eier 1,00 —1,10 Mk. pro Mandel, alte 
ne 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 1,00—1,50 Mk. pro Paar, 

nten lebend 2,00 —3,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,50 — 4,50 Mk., 
Gänſe lebend 6,00 Mk., geſchlachtet 3,50 bis 6,50 Mk., Tauben 70 
Pf. pro Paar. Haſen 3,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf. Karauſchen 50 Pf., Schleie 60 Pf., 
Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. — Zwei Dienſtmädchen, welche im Verdacht ſtehen, 
ihrer Herrſchaft zwei goldene Uhren und einen Siegelring entwendet zu 


laden mit einem Kollegen betrunken hatte, entriß dieſem auf dem Heim⸗ 
— ee Taſchenuhr aus der Weſtentaſche und wurde infolge deſſen 
verhaftet. 

— (Gefunden) wurde ein Handtuch am Coppernikusdenkmal. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,94 Mtr. über Null. Das Eistreiben iſt heute 
bei langſamem Strom ſtärker als geſtern. — Angelangt iſt geſtern der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Graudenz. Der Dampfer hatte von 
Graudenz 8 Kähne bis zur Brahe geſchleppt. Der Dampfer „Anna“ 
hat hier eine volle Ladung Spiritus für Danzig eingenommen, erwartet 
1 noch Ordre, ob er den Hafen aufſuchen oder die Fahrt beginnen 
oll. 


Mannigfaltiges. 

(Schneeverwehungen.) Aus Wien wird gemeldet, 
daß infolge von Schneeverwehungen zahlreiche Verkehrsſtörungen 
im Eiſenbahnbetriebe, beſonders bei der Südbahn und den 
Orientlinien eingetreten ſind. 

(Das Berliner Rathhaus in Feuersgefahr.) 
In der Nacht zum Montag war das Berliner Rathhaus in 
Feuersgefahr. Im großen Feſtſaal findet zur Zeit ein Wohl— 
thätigkeitsbazar ſtatt. Inmitten des Saales war als Haupt⸗ 
dekoration ein tempelartiger Aufbau errichtet worden, der durch 
die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters in Brand gerieth. Nur mit 
Mühe gelang es, den Brand auf dieſen Aufbau, der bis auf 
das Eiſengerüſt völlig von den Flammen verzehrt wurde, zu be⸗ 
ſchränken. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Wien, 3. Dezember. Wegen andauernden Schnee⸗ 
ſturmes iſt der Drienterpreßzug nicht abgegangen. 


erantwortlich für die 9 


edaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Die täuſchend ähnliche Verpackung der Nachahmung von Fay's 
echten Sodeuer Mineralpaſtiſſen, gewonnen aus den Sa zen der 
zur Kur gebrauchten berühmten Gemeimvequellen Nr. III. und XVIII., 
erfordert doppelte Aufmerkſamkeit der Käufer. Echt ſind nur die, deren 
Schachtel die Verſchlußmarke mit dem Facſimile Ph. Herm. Jah trägt. 
Preis 85 Pf., in allen Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich. 


un 


rs 


Königsberg den 1. November 1889. 


N Oeſſentliche 
wangsverſteigerung. 


h Donnerſtag den 5. Dezember er. 
nachmittags 2 Uhr 
vor dem 175 des Gaſtwirths 
erner in Podgorz: 
lügel, 2 große Pfeiler⸗ 
1 Plüſchſopha, 1 
phatiſch, 1 Dameuſchreib⸗ 
ch. 1 Schlafſopha, 1 Bücher⸗ 
go. verschiedene Delbilder, 
le une m bietend leich 
EA en Meiſtbietenden gegen glei 
1 x Bezahlung verſteigern. n 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Name Arbeitgeber, welche der all⸗ 
* Ortskrankenkaſſe noch Beiträge 
M hr erſuche ich folche } 
FIR 14 Tagen zur Vermeidung 
N et Zwangsvollſtreckung 
| e abzuführen. 
den 28. November 1889. 


Der Kaſſirer 


Perpliess. 


— 


Oscar Scheider's 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen 
bei jeder Witterung. 


1 . 
LM) { ti 


N 


K il;-, 


Damenschuh 


Cravatten,seid.Cachenez, alleSort.Handschuhe. 


Pr Fortwährender Eingang v. Neuheiten in Herren- 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


W echt ruſſiche BE 
Damen-, Herren: und Kinder⸗Gummiboots, 


in allen nur denkbaren Fagons, zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Pelz- und Lederſchuhen 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten 


Gamaschen von 9,50 an. 


® = Niederlage von Reiser'schen Hüte. 


haben, wurden verhaftet. — Ein Arbeiter, welcher ſich in einem Schnaps⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1 3. Dez. 2. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—70 217-75 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—25 ] 216—50 
Deutſche Reichsanleihe 31%, % 103—20 103 —10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 63—10 62-9 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 59—20 58—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—20 | 100—10 
Diskonto Kommandit Antheile 251—70 250-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—60 | 172—55 
Weizen gelber: Dezember. 190—50 | 188--75 
April⸗Mai ER 197—50 | 196— 25 
loko in Newyork. 85—401 84-90 
Roggen: loko 173— J173— 
ezember. 172—70 17220 
April-Mai . 174— 59 | 174— RC 
Mai⸗Juni 174— 1173—70 
Rüböl: Dezember 69—501 69—70 
April⸗Mai 64—90 65— 
Spiritis, 
50er lofo . 50—50] 50—40 
70er Iofo . 2 31—10 31—10 
70er Dezember⸗Januar. 31—20 30—70 
70er April⸗Mai 32—401 32— 


Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 2. Dezbr. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern mit Einſchluß des Vormarktes ſtanden 
zum Verkauf 4859 Rinder, 8071 Schweine, 1330 Kälber, 9934 Hammel. 
— Das Rindergeſchäft wickelte ſich nach lebhaftem Vorhandel bei dem 
hohen Auftriebe nur langſam ab und wird der Markt nicht ganz ge⸗ 
räumt. 1. 57—60, 2. 47—53, 3. 40—43, 4. 35—38 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief trotz des verhältniß⸗ 
mäßig geringen Angebots bei geringem Export flau, wenn auch im 
ganzen beſſere Preiſe erzielt wurden, als vorige Woche. Man hört viel⸗ 
fach die Meinung, daß die Einfuhr geſchlachteter Schweine ungariſchen 
und ruſſiſchen Urſprungs den Handel mit lebenden Schweinen ungünſtig 
beeinfluſſe. Der Markt wurde geräumt. 1. 63—64, ausgeſuchte Stücke 
auch darüber; 2. 60—62, 3. 56—59 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bei Kälbern blieb nur beſte Waare von 250 bis 300 Pfd. geſuckt; im 
übrigen geſtaltete ſich der Handel langſam, in geringer Waare flau. 
1. 60—64, 2. 44—52, 3. 32—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — In 
Hammeln veranlaßte das für dieſe Jahreszeit ſehr reichliche Angebot, 
welchem kein Auslandsexport ausgleichend gegenüberſteht, ein ſchleppen⸗ 
des Geſchäft bei ſinkenden Preiſen, doch blieb nur wenig unverkauft. 
1. 44—48, beſte Lämmer bis 53 Pfg.; 2. 36—41 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Königsberg, 2. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß flau. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 31,25 M. Gd. 


Getreidebericht der Then der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Dezember 1889. 

Wetter: leichter Froſt. 

1 1 4 Pfd. bunt 168 M., 127 Pfd. hell 176 M., 129080 Pfd. 
e . 

Roggen ſehr feſt 120 Pfd. 168 M., 12304 Pfd. 1701 Mark. 

Gerſte Brauwaare 150—160 M., Futterwaare 125—132 M. 

Erbſen Futterwaare 132—146 M., je nach Trockenheit. 

Hafer ruſſiſcher leichter 143—149 M., guter 153—157 M., alles pro 
1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. 
00. 


Barometer 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 


Demerkung 


mm. 


2. Dezbr. hp 763.6 — 15 
9hp 764.4 — 1.5 N“ 
3. Dezbr. Tha 764.5 — 1.5 M 
Wetterausſichten 
Für Mittwoch den 4. Dezember. 
Veränderlich wolkig, helle Luft, ſonnig, Froſt, ſchwacher bis 
mäßiger Wind. Vielfach Nebel. Im Süden lebhaft windig mit Nieder⸗ 


ſchlägen. 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger in Firma 8. Zeidler in Thorn 
den alleinigen Vertrieb N unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


Aktiengesellschaft Brauerei Ponarth (Schifferdecker). 


1 * NR 5 0 A| ie E e ji 8 . 
photogr. Atelier Brückenſtr. 38 „Po Srruszung der Soote zur II ai 

5. D. ı 
bei Verluſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
bringe ich in Erinnerung. 


jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 


u.Kinderhüten u. Mützen.| 18 


fauft 


concurrenzlos "BE In der 


n 
reiſen verkaufe. 
e von 150 an, Herren - Filzstie fel und 


J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 


AyaseM'uaßezoyııL/uayoepssıayawuıyosuaßey 


— 


Eine 


der Thorner Kreditgeſellſchaft 6. Prowe & Co. 
Große Gerberſtraße Nr. 277 pt. 


holzverkauf. 


Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 


ferner Knüppel, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


Nähmaſchinen 


Die Preußische National⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
* re * 2 
in Stettin, 

mit einem Grundkapital von 9000000 Mark und bedeutenden Reſerven, übernimmt 

Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 

überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 

lichkeit ausſchließende Prämien. 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich- 
neten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 

Thorn den 22. November 1889. 


Walter Güte, 


Hauptagent der Preußiſchen National⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 


5Mk. ar 


Eein Haus 
in guter Geſchäftslage zu ver: 
kaufen. Näheres bei 

Karl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


17 
Dar 
su ſichere Hypothek, per 1. 
un 00 Mk., Januar zu cediren. 
derbeten. Zu erfr. in der Exped. 


\ | 9 werden auf ein ländl. 
U \ Mk. Grundſtück zur erſten 
Nuncht. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Theilzahlungen von monatl 


) pefener großer Frucht nur 180 Pfg. 
B. Wegner & Co. 


empfiehlt ſich 
F. Makowska, Strobandſtr. 80, 2 Tr. 


Möbl. Zim. u. Burſchg. z. v. Tuchmacherſtr. 185. 


L. Müller, Neuſt. Markt 140. 


En Wohnung für 240 Mk. von ſofort 
zu verm. Bäckerſtraße 227. 


Weihnachtsgeschenk 
empfehle meine anerkannt vorzüg- 
lichen hocharmigen 


Vogel ähmaſchinen 
Syſtem Singer). 
S. Landsberger, 


Gerſtenſtraße Nr. 134. 


in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Von heute an: ag 
Spntenbräu 


aus der Brauerei von Sedimayr 
in Münden. 
J. Schlesinger. 


Billigſte Bezugsquelle. 
ff. ruſſ. Sardinen, Poſtfaß Mk. 1,50, 
Delikateßheringe und Berl. Rollmops pro 
Poſtfaß oder Doſe Mk. 2,50, empfiehlt ab 
hier gegen Nachnahme 
Fr. Boenik, 
Liebenwerda (Prov. Sachſen). 


Neue Drehrolle 


ſteht zur Benutzung bei 
R. Trenk, Wittwe, Tuchmacherſtr. 174. 


Eine Wohnung 
in der erſten Etage iſt vom 1. April 1830 
zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädter Markt 138/39. 
Eine Part.⸗Wohnung, 3 Zim. Alk., Küche 

u. 1 zu Neujahr zu vermiethen, 
auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 


öblirtes Zimmer von ſogleich zu verm. 
M Marten. u. Badkerſtr⸗ de 281,82. 
Ein m. Sim, z. derm. Gerſtenſtr. 98, 2 Tr. 
Fin möbl. 155 it v. 1. Dezbr. zu verm. 
Jakobſtraße 227/28, 2 Tr. 


Ein m. Zim. zu verm. Culmerſtr. 334 II. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Die von dem Herrn Dr. Horowite be⸗ 

wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛe. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 


abends 6 Uhr 


Dauben. 
Aktie 


Adolf Hoppe, Buchhalter, 


Dampfſchneidemühle 


1 * 77 


3. „ 
Leiterbäume, 


Als paſſendes 


uv ze nvuout uoausdungotjagz 


Indi ſtraße Nr. N iſt vom 1. April 1890 
arzipanmandeln Als lä tt zu in und außer O f alle Sorten, weiße und helle f + n . er ee NEA 
5 P Ulterin dem Haufe |? k en, chokoladenfarbene, empfiehlt Prin utunterricht Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 448, vom 
1. April 1890 zu ver⸗ 
A. Kotze. 


1 Laden, 


miethen. 


DDr 


ä p — — —— — —— ———— — — Ts een nen 


Derr rer 


. 


———— 


Van Houten’s Cacao 


Bester 


im Gebrauch billigster. 


Tuche. 


Nachruf. 


Am Sonntag Abend ſtarb im 65. Lebensjahre ganz unerwartet infolge 
eines Gehirnſchlages der Bürgermeiſter a. D. 


dere Heinrich Rex 


Ritter des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe 
und des 
Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislausordens III. Klaſſe. 


Derſelbe hat in ſeiner amtlichen Stellung, in der er dem hieſigen Land⸗ 
rathsamte zugewieſen war, faſt 15 Jahre hindurch gewirkt. Er war ein wahrer 
Patriot und ein Beamter, der mit ſeltener Hingebung und Pflichttreue bis zu 
ſeinem letzten Athemzuge ſeines ſchwierigen Amtes waltete. Kurz nach der 
Rückkehr von einer Dienſtreiſe ereilte ihn der jähe Tod. 


Auswahl und ſchönen Muſtern 
eine Partie: Buxkins 

Anzugſtoffe 
Hoſenſtoffe 
Paletotſtoffe 


eine Partie: 


eine Partie: 


| en und Friefade zum 
eine Partie: 


Berli 


Sein allzufrühes Dahinſcheiden wird in weiten Kreiſen der Bevölkerung 150000 
ſchmerzlich empfunden werden und ganz beſonders bedauert von denen, die 75000 „, 
30000 8 


ihm im Amte nahe ſtanden. 
Sein Andenken wird von mir ſowie von den übrigen Beamten des 
hieſigen Königlichen Landrathsamtes ſtets in Ehren gehalten werden. 


Der Landrath 


Krahmer. 


Nähmaſchinen! 


Neparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


5 à 10000 an 


1100 à 500 8 


Bekanntmachung. 


89 letzter Zeit ſind wiederholt beſonders 
auf der Bromberger Vorſtadt eine Menge 
Straßenlaternenſcheiben muthwillig zertrüm⸗ 
mert worden. 

Es liegt im öffentlichen Intereſſe, die 


Thorn. 


Verüber dieſes Unfugs zur Strafe zu 

ziehen und bitten wir alle, welche Mit⸗ 

theilungen machen können, die auf die 

Spur der Thäter führen, gefälligst Anzeige 

an u Polizeiverwaltung zu machen. 
Thorn den 18. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener Nachlaßſachen 
im St. Jakobshospital ſteht ein Auktions⸗ 
termin am 

Freitag den 6. d. Mts. 
von vormittags 9 Uhr ab 
dortſelbſt an, wozu Kaufliebhaber eingeladen 

werden. 

Thorn den 2. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gremboczyn, 
Band II, Blatt 98, auf den Namen 
der Wittwe Antonie Schultze 
geb. Wolff eingetragene, zu Grem⸗ 
boezyn belegene Grundſtück (Ziegelei 
und Ofenfabrik) 

am 20. Dezember 1889 
vormittags 10 Uhr 


empfiehlt 


Grösste Auswahl 


Ber ſtelle einen Nate 


Buzkins 


e e ee H. Hoenke, Altstadt r. 16 
werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,19,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 645 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Y, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 29. Oktober 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Gerichtstage zu Schönſee 
werden im Kaufmann Piontkowski- 
ſchen Hauſe daſelbſt für das Jahr 
1890 an folgenden Tagen abgehalten: 


76 a Hofprädikate | Fr Preis-Medaillen. 


Johann Hofl’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 75 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe BE 
man auf die Packung und diu des = 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 25 
Erfinders) zu achten. & 80 u. 40 Pf.; 
Von Mk. 3 an Rabatt. SEA 


Johann Hoff'sehes 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel 
für Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin 
verpackt 13 Fl. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk. 
; 17,80, 58 Fl. Mk. 33,30. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hofl’sche 
Malz-Gesundheitschokolade. 

Nährend u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 

ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 

u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß BE 

unterſagt iſt. a Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 


Johann Hoff'sches 
concentrirtes Malzextrakt. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange⸗ 
nehm zu nehmen. In Flacons à Mk. 3, 

Mk. 1,50 und Mk. 1. 


13. und 14. Januar, 8 
10. „ 11. Februar, Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 
10. „ II. März, Johann Hoff'sche Johann Hofl’sches 
14. „ 15. April, Eisen-Malzchokolade. Malz-Chökotsılennulvef 
Nai, Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht] n, e a 
1 und 1100 ſtammender Nerbenſchwäche. Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, f 
9 10. Juni 
* * 1 Mk. 5, II à Pfd. Mk. 4., beſonders aber für Säuglinge, denen BE 
7. „ 8. Juli, Bei ſcarmtiichen Chokoladen von 5 Pfd. nicht hinreichende Muttermilch geboten 8 
22 „ 23. Eh an Rabatt. | werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. = 
a 4 — m ie Prospekte, in welchen die hygienischen Vorzüge der 
Zen November, Johann Hofl’schen Malzfabrikate von Ärztlicher und 8 
15. 16. Dezember. privater Seite Besprechung finden, werden auf Wunsch 
Thorn den 30. November 1889. gratis und franko zugesandt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 


Königliches Amtsgericht. 
1 42jähri häftsbestehen. 
Carl Frank, Tapezier, . eee . 55 Thorm. 


Klofteritrafe 312, ::!!! 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. j 3 2 . 4 


e e 


Garl Mallon, 


Altstädtischer Markt Nr. 302 Thorn, 
hat einen Theil des Lagers im Preiſe herabgeſetzt und empfiehlt in noch großer 


jetzt Mk. 1,00 bis 2.50 pro Meter billiger als der 
Ruſſiſchgrüne, blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 


Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preiſe; 


tubenläufer zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


£ Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
4 beitehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager: 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 1 


betrieben wurde, ſind von ſofort zu vermiethen. 
8 C. 


H. Hoenke, 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchüft, 


"= Anzüge, Paleiots, Beinkleider = 


nach Maß zu äußerſt billigen Preiſen. 


Zu Meihnachtsgeſchenken für Herren: 


in ſeidenen, halbfeidenenu Mohairweſten, Cravatten u. Hoſenträgern. 


in ſchönen Farben und Muſtern z zu erstaunlich billigen | Preisen zum Ausverkauf. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Anzugstoffe. 


bisherige Ladenpreis war; 
Koſteupreis; 
ner Nothe Kreuz⸗ 


(Geld) Lotterie. 


Ziehung 20/231. Dezember. 


20000 S Ganze Looſe 3,75 Mk., halbe 2 Mk., viertel 1 Mk. 
(Porto und Liſte 30 Pf. ), auch gegen Coupons 
10 & 5000 S und Poſtmarken. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 
5 errichtet 1870. 


B. Dietrich & Sohn. 


22 TR en > 
F. Wittkowski, 
Civil⸗ und Uniformſchneider, 
Brückenſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
eleganter Uniformen u. Herren⸗ 


Garderoben. 

Anzüge von 30 Mk., ſchwarze Anzüge 
von 45 Mk., Paletots von 30 Mk., Bein⸗ 
kleider von 12 Mk. an bis zu den elegan⸗ 
teſten. Auch werden Kleidungsſtücke von 
ſelbſt gelieferten Stoffen zu den billigſten 
Preiſen unter Garantie des Gutſitzens ge⸗ 
fertigt. 

Grosse Muster collection 

zur gefaͤlligen Anſicht. 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 
empfiehlt zu den 7 Preiſen 

Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


Kölnisches Wasser 


Johann Maria Farina, Köln, Se dem 
Jülichsplatz und Jülichsplatz $ ſowie 
alle neueren 


Parfüms und Seifen, 


deutſche, franz. und engl., empfiehlt 
F. Menzel, Seglerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schüßenhaus. 
Gartenſaal. A 
A. Gelhorn. 

Mittwoch den 4. Dezember er. 

Grosses f 


Streich⸗Conce! 


(Operettenmusikabend.) 
Dirigent E. Schwarz. Rio alk 
Kompofitionen aus den Optt. „ ri 

„Mirza Schaffy“, „Der kleine 9 


„Niſida“ ꝛc. 
Anfang 8 uhr. — Entree 25 12 


Mittwoch den J. d 
pünktlich 8 Uhr * . 


Inſtr.⸗◻T und Bal, 


Freitag den 6. d. 
pünktlich 6 ¼ Uhr a l 


Inſtr.⸗QJinl, Recp. 
Handwerkerverein 


Donnerſtag den 5. Dezember 


Vortrag: 
Johann Peter Hebel: 


Herr Lehrer Moritz. 171 
Kalender 18901, 


Der hinkende Bote, Trewendt 
Trowitzschs Volkskalender, ei m 7 
Gartenlaubekalender, derReichsbote, Sue 
Familienkalender, deutscher Kaiser pres 
Bismarckkalender, ost- und 2 
Kalender, Armeekalender, Bunge 
Bauernkalender, Kinderkalender, 


Abreisskalendef „ 


von Mey & Edlich, sowie M 
Ausgaben, 

Bureau-, Comptoir-, Damen-, begun 
Lehrer-, Notiz-, Portemonnaie- u. 


kalender, 
Mosers Pultkalendef, 


landwirthschaftlich® 


Kalender von 


Mentzel und Lenger® 


Trowitzsch & Sohn und L 
empfiehlt die Buchhandlung von 0 1, 


E. F. Schwall 


25 ir 
— 


Nachdem ich als Sängerin meine & ul 
auf der Königlichen Hochſchule dun pad 
beendet, beabſichtige ich am hiell ieſigen 


Geſang Sunterrich 


zu ertheilen. Ergebenſt 
Selma Gross ehrt 
Geſangslehrerin und Concert 


Breiteftraße, Il. vort 
Sprechſtunden von 11—12 Uhr 
Flaſchenbfer⸗Verka 45 

32 Fl. Grubnoer Bier 
10 Fl. Patzenhofer Bier on 5 I 
6 Fl. 5 
Obige Biere empfiehlt in 10 
erg 
Müptenetablif] ement in Bern 


l. Münch. Spatenbräu N 
1225 
Qualität an Wiederverkäufer und 
eis ⸗Couran 
Ohne Berbindlichfeit). Ton ef) 


16 Fl. Nürnberg. Exp.⸗Bier " 
leute ger. 
pom 


(aus der Reif’ichen Brauerei). 
J. Schlesing — 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. Hr N 
700 1000 


Weizengries Nr. 1. 1 15 
enn Nr. 2 16,00 10% 

Kaiſerauszugmehl 1700 1040 
Weizenmehl 000 . 160 1% 
. 00 weiß Band 1360 100 
Weizenmehl 00 Be as 13,07 970 
Weizenmehl O.. 10% 5, 
Weizen⸗ ee 5 
Weizen⸗Kleie 


Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
er Kleie > 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Graupe 5 
Gerſten⸗Grütze Nr. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengrütze 1. 
Buchweizengrütze II. 


